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Förderung soll den Mittelstand erreichen
Auf drei Jahre angelegtes Verbundvorhaben könnte 40 Mio. Euro für den Fleischbereich bereit stellen

afz I red I Bonn • Im nordwestdeut­
schen Fleischgürtel sollen nicht nur
die großen Verarbeiter wie Vion, West­
fleisch und Tönnies, sondern auch de­
ren Lieferanten, Händler und kleinere
Vermarkter wettbewerbsfähig bleiben.
Das ist die Stoßrichtung der EU-Struk­
tur- und Forschungsförderung, deren
Verteilung in den kommenden Mona­
ten bevorsteht.

Wie vergangene Woche auf einem
"Fleischgipfel " in Bonn, auf dem sich
Wissenschaftler und Praktiker aus der
Wirtschaft trafen, deutlich wurde, er­
hofft man sich in Nordrhein-Westfa­
len EU-Gelder in Höhe von rund zehn
Mio. Euro aus der Ziel-2-Strukturför­

derung für Projekte, in denen Betriebe
aus der Fleischwirtschaft mit der For­

schung kooperieren, um Kompeten­
zen gemeinsam zu nutzen. Kofinan­
ziert durch den deutschen Staat und

zuzüglich der Mittel aus der Wirt­
schaft könnten so in einem auf drei

Jahre angelegten Verbundvorhaben
insgesamt 40 Mio. Euro zusammen­
kommen, um beispielsweise Qualitäts­
kommunikation und Wissenstransfer
zu verbessern. Konkret könnte es zum

Beispiel darum gehen, an Schnittstel-

len Parallelen im Qualitätsmanage­
ment aufzuzeigen. Davon könnten ge­
rade kleine und mittelständische Be­

triebe profitieren.

Forschung überschreitet Grenzen
Zwar ist die Ziel-2-Förderung auf die
jeweiligen Bundesländer und in die­
sem Fall auf Nordrhein-Westfalen zu­

geschnitten; allerdings sollen auch
wegen der länder- und grenzüber­
schreitenden Struktur der Fleischwirt­

schaft in der Region Kooperationspro­
jekte beispielsweise mit Niedersachsen
und den Niederlanden in Frage kom­
men. Eine Entscheidung aus Brüssel
wird im Spätherbst erwartet, profitie­
ren könnten Mittelstand und For­

schung von der staatlichen Kooperati­
onsförderung dann im nächsten Jahr.
Wie Geschäftsführer Dr. Martin Ha­
mer von der Grenzüberschreitenden

Integrierten Qualitätssicherung
(GIQS) auf dem Fleischgipfel hervor­
hob, laufen am Standort Bonn bun­
des-, euro pa- und weltweit viele Fäden
zum Forschungs- und Ausbildungsfeld
"Qualitätskommunikation in der
Fleischwirtschaft" aus Netzwerken zu­
sammen. Für die Fleischwirtschaft

ging Dr. Volker Petersen vom Deut-

schen Raiffeisenverband (DRV)auf das
zunehmende Tempo der sich verän­
dernden Bedingungen an den Märk­
ten ein. Die Beteiligung von Unter­
nehmen an Verbundforschungspro­
jekten gehöre zu einem der entschei­
denden Erfolgsfaktoren im globalen
Wettbewerb.

Um langfristig eine kritische Masse
von Wissenschaftlern und Experten
im Querschnittsbereich Qualitäts­
kommunikation zusammenzuführen,
so Prof. LudwigTheuvsen von der Uni­
versität Göttingen, seien sowohl in
Nordrhein-Westfalen als auch in Nie­
dersachsen in den letzten Jahren Kom­
petenznetze entstanden, die teilweise
länderübergreifend an den Universitä­
ten eng zusammenarbeiteten. Ein Bei­
spiel hierfür sei das vom DRVinitiierte
und vonGIQS koordinierte Verbund­
projekt AIDA, an dem sich der genos­
senschaftliche Viehhandel mit zwölf
Unternehmen beteilige.

Mess- und Prüfverfahren sind ein

Schwerpunkt
Prof. Brigitte Petersen vom FoodNet­
Center stellte bei dem Bonner Treffen

erstmals ein länderübergreifendes
Kompetenznetz vor, bei dem univer-

sitäre und nicht an Hochschulen an­

gesiedelte Forschungseinrichtungen
mitmachen. Schwerpunkte setzte die
Koordinatorin des "Forschungsnetzes
Innovation durch Qualitätskommuni­
kation" (FinQ) auf lnformations- und
Kommunikationssysteme, bei der Ent­
wicklung von Komponenten für sek­
torspezifische Mess- und Prüfverfah­
ren sowie auf kettenorientierte Quali­
täts- und Krisenmanagementsysteme.
In der Verstärkung der internationa­
len, interdisziplinären Zusammenar­
beit sieht Petersen den Schlüssel zur

Beschleunigung von Innovationspro­
zessen.

Dieses Erfolgskonzept solle nun auch
in dem von der EU-Kommission aus­

gewählten Projekt "Qualitäts- und Ri­
sikomanagement in Fleisch erzeugen­
den Ketten" (Quarisma) umgesetzt
werden. Dafür stehen im 7. For­

schungsrahmenprogramm voraus­
sichtlich 2,5 Mio. Euro zur Verfügung.
Wie GIQS erläuterte, ist das Geld zum
Austausch von Wissenschaftlern zwi­

schen Forschungseinrichtungen und
Unternehmen der Fleischwirtschaft
sowie auch zum Austausch von Wis­
senschaftlern über nationale Grenzen

hinweg gedacht.
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